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1 8 9 6.
Hub rrneber ging ein flöten au
Ringsum im ganzen Canö
Uhö Pcrfe gab's aus ZTTarjtpan :

£i gucft bod), trie fcbarmant,
H>ie reijenö non bem neuen 3<d)r,
Daß jiir gerr>obnten $rtjî
So pünftlicf; rcie es tntmer mar,
£s neu cr)d)ienen ift

Das alte ^abj, ou lieber vSott!
3ft glücf lieb nun uorbei
v£s ging beu £rbenjammertrott
3m ?llltagseinerlei.
jnt neuen bmi! pulst anb'res Blut.
Sie Caille elegant,
Das alte roar ein Etjunicbtgut,
<£tn tölpelhafter jartfl"

Das neue 3abr cotrb beffer fein
2IIs alle frühem, trau'n
Vor feinem Blid flieb'n Hotb unb pein,
iîiugs lachen Jlur unb 2lu'n!
Das neu'fte ^abj, iSeuatter, febt,
3ft von befonberm Ceig,
Das befte fommt ja immer fpät,
3efet tpinft ber grüne <§n>eig" '

So fäfeblättclt fteb's gar fd)ön,
ïïïau freut barob )lcb bas.
(5um (öcpbvrfäufeln roirb ber iöhu,
§um Sturm im IPafferglas".
lVoi}l fragt ftcfr mancher Ijeimlid) bang :

Das neue 3afyi', K>as bringt's
Dein Web Svfoefter^locfenton
3m 3»it'eId)or uerfehiingfs.

Wer, feböne ÎTÏasfe, bift bu? Stell!"
Hufft bu 3um neneit 3a^r:
<2in ü r u g p l) a n t o m mit XI o tt) unb IDeb
Hub allen îïïitleibs bar?
3ft £ ü g e betner IDaugen iîoth
Unb Q e u d] e l e i bein (5ang
Sirgft bu bie peft, beu Krieg, ben Cob?
Der Dölfer Untergang?"

So fprid) !" Die Sptjiiu- bleibt fd)rt>eigenb
Sinei 2lugen fprürj'n biet) an. ftebu,
IVic (fieifterbaud) roill's biet) unttoebu,
5rei liegt bie «önfuuftsbabn :

3 abrliunbertf et? I ii B ftreut feine (Slutb
liin über £attO unb 21Teer,

Dann D ö l f e r <2 b b e, V ö l f e r S l «t b

vEuMos im 'Dieberfebr A.B.

2\un6fcf?au.
s tr>irb mir ju rnub unb ju bunt, fagt man nicht

»ergebens, beim bas fommt eben t>on ber euro=

päifd)eu 23unbfd]au, bie bermalen einem Kon^ert
berieft gleicht, ber t>ou Derfdinupfung ber 5lö tiften
unb Hbeumatismeu ber erften (Seiger 5U melben
bat. Das £}er3 ber ÎDelt, paris, leibet überhaupt
an einer lierjfraufbeit, ber coruelifd)en, bie mit

"^l/^^N^ artonifeben Complifatiouen uerbunben ift, was 311

vÄ^'<^-i» böfen Krämpfen führt, bie man bosbafter iüeife
als £ad)fräntpfe auffajjt.

i£ine weitere Kraufheit, bie man bem legten Hapoleoniben 511

<£b,ren Euluismus nennen fönnte, bat faft alle Hationeu ergriffen,
benn alles gebt auf JTieni'dienjagb, im Hamen bes Cfyriftentrjums,
bes Slfenbeius unb ber Scbnapsbrennereieu. 2lber bie 3 tctltcitor
babens erfaliren müffen, batj es mandimal aud) let; gebt, unb ihre

ÎTÏufifanten mußten fürslid) eine ZTitferere blafen. hingegen bat
(Erifpi uerfproeben, bafj es in mentgen li">oeb,en tnieber ftbel uorrcärts
gefyen irirb ; man bat nicht umfonft bie naef) JlTaffaual; abgegangenen
2llpint au ein fi'ihles Ï3ergflima geipölmt, bamit fie es mtn in
2lbef|vnien beffer aushalten formen. 2lucb bie £nglänber rcollen
eine Hieberlage ihrer jllbertdien am ©rinoeco errid^ten, es ift itjnen
tneniger um bas (Solb als um bie Beobachtung ber papageien unb

Brüllaffen 511 thuu.

3u .'yraiifreicb b,at man fjelglein publi3irt, reo fid) bas repu-
blitani|d]e Dolf baran ergötjen follte, ,ui fdiaueu, roie bie
neugeborene Kaiferstod^tcr ZITuttermild-; trinft. (5au5 mie bei anbern
Ceuteu unb bod) fo gan, anbers. -Sitropa's (Sefcbid^te gleicht einein

2lbreitjfalenber ; bas müffen fieb aueb bie beutfdien ZUinifter merfeii,
bie nun bei ihrem 2lmtsantritt immer gleich ein HetourbtUet er=

roerben müffen. Die 5inna ,,5'ecb & ^romm" hat in Berlin ei=

nige llnanneh,mlid7feiteii erlebt; aber Unfraut uerbirbt nicht unb bas

(öeitungspapier irb aus £umpen fabrtjtrt; au ber Kreu33eifung
fyat fogar ein Cump brau mitrebigirt, aber ein üornelimer. Das
Süßefte in Deutfcblanb,
es ift erfebreeflid).

molleu fie nun aud] noch, höber befteuerii,

3" ber Cürfei regiert immer noch Sultan Sdilenbrian, ber

breiuub3tr>an,îigfte. £s roar ein fyübfdies, aber etroas foftfpieliges
Unternehmen ber herseinigen (5rofsmäd]te, baß fie bem (Srofjtürfen
nun auf ihre Koften bie 5tottenmanöüer uor beu puffern bes Serails
,um Beften geben, weil ber ^aulpel^ fich letjtes 3«^ iticfjt bie

ITcübc genommen, nad; Kiel 511 reifen, ir>o alles fo fd)ön beieinanber

rcar. Champagner liätte er ja aud) als ZTÜufelmaun trinfen Dürfen,
ba er ja r>or ö5ott unb ber iDelt als franfer Zlïann -gilt unb
feit bem Krimmfrieg bas <5nmmen hat unb in beu legten

Sügen liegt.

î)en gcredjten Bommerftcin
Spinnt man in bie Kammer ein ;

lieftig roirb ber 3ammcr fein.
JInbern aber ttjut es root|l,
Die ba fingen Ijöbnifd) tfotjl :

Jammer Jammer bieb, e mol!"

Konftantittopolitanifdjes.
Dem megen bäuftgen IDotimingsmea^fels ber poli^ei auffällig geworbenen

Saib'pafrf'a tjaben lester tEage fämmtlidje in Konftantinopel anfäßigen Bot=

fdjafter einen Beileibsbefud? abgeftattet. 5aib=pafii;a foll nad)b,er ausgerufeit

t;aben: Die Botfdjafter tför' ici) n)of)l, allein mir fetflt ber Slaubel"

Don ber Börfc.
(Ein pro3ent: (Sottes £ob.nl

§wei Prozent: Bleib' weit baoon!
Drei prosent: 3P fnapp 311 nennen.

Dier pt03ent: Die £cute rennen.

.fünf prônent: 3ub unb dririft
(Slücflid; wie im Rimmel ift.

Anfrage.
JDie ift es eigentlich, : ftub Jlnneuier unb dirfaffier ein unb basfelbe DolP,

ober giebt es ein üolf, bas aus ber Perfcr/meluuig Beiber entftanben ift unb fid)

2lrmenfaffter nennt, ober roarc es nid)t richtig, bie Armenier, toeldje fid) jetjt
banferott erflären, mit bem letzteren Hamen 30 bejeidjnen. CEin Börftaner.

(Ein freunblid;er »'efer fdjreibt folgenbes (Sebicbtcben :

2in ben Hebclfpalter".
JDiüfommeu aueb im neuen 3abr- ,nc'n Heber tlcbelipalter".
ZTimm ftets an Abonnenten 311, an lUeistjeit mie an Alter.

Du bift für midi, wenn id) oerftimmt, ber ÎErofter jebe IDocfye;

Unb gie§eft ^rotfftnu mir hfs Ejers, tuenn Jlerger id) Derfod;e.

Du follft aud) fünftig mit fjiunot bie (Sriüen mir certreiben;
(Sib mir bte ßanb, nur rootlen and; in §uhinft ^rettnbe bleiben.

Das Hebelfpalterperfonal birgt £)eilige im Sdiooge

Unb in ber frommen Hattjsberrin uod; eine (Eugeubrofe.

$et)lt's 3emanb an Seligion, an tuen foll er fid; roenben

Der Staufs" unb ber Sabislaus finb es, bie foldie fpeubeu.

Unb bringen's Beibe nidjt 3ttftaub, fo ftet)t 3U jeber Stunbe

Die gute Köd)in £etl'enbi'tf) 3U Dritt im CLugcnbbunbe.

fjerr (Sfdieitlin roeig, ba§ id) aud) gern pbilofoptfie genieße,

Darum gibt er mir Unterridjt barin nebft einer prife.
Kann id) tu politif etroas nidjt gleid) 'rausfpintifiren,

tfnt Sd)reier Düftcler es mir mit ^reuben ejpltjttett
Die Jungfer pompe rtuta leibt unb lebt unb liebt nod; immer

Unb befft 311 friegen einen llîanu roie alle f raucu3t*mmer.

Der (£ b n c r i unb bie Hagel finb bann aud) noeb ba, beim Bogel
Unb treffen oft mit lurent U% l)übfd) auf ben Kopf ben Hagel.

Kui'jum bie ganse Klerifei foÜ's nur fo weiter mad)en,

Unb bringen, roer ba traurig ift, ftets 311 gefuubem £ad?en l

Der gefd)oltene Sultan
Speit nerbrieglicb bas pult an ;

Seine ^einbe, bie fid) tferboppeln
U?irb er (eid)t oerfonftantinopcln,
XDas fann if)n fd|eeren bas Demonftrtr:n
Diel fitrsroeiliger ift JTlaffaf rirenl
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Und ivieder ging ein Flöten an
Uingsum im ganzen Land
Und Verse gab's aus Marzipan
Li guckt doch, wie scharmant,
Wie reizend von dem neuen Jahr,
Daß zur gewohnten Frist
So pünktlich wie es immer war,
Ls neu erschienen ist!

Das alte Jahr, du lieber Gott!
Ist glücklich nnn vorbei!
Ls ging den Lrde»jammertrott

Alltagseinerlei.
Iin nenen hui! ^ pulst aud'res Blitt
Die Taille elegant,
Das alte war ein Thunichtgut,
Li» tölpelhafter Fant!"

Das neue Jahr wird besser sein
Als alle frühern, trau'»!
vor seinem Blick flieh'n Noth nnd Oei»,
Nings lachen Flur und An n!
Das neu'ste Jahr, Gevatter, seht,

Ist von besonder»! Teig,
Das beste kommt ja immer spät,
Jetzt winkt der grüne Zweig"

So käseblätlelt sich's gar schön.
Man freut darob sich bas.
Zum Zcphvrsäuseln wird der Föhn.
Zum Sturm im Wasserglas".
'Vöhl fragt sich mancher heimlich bang:
Das neue Jahr, was bringt's?
Dein Weh Svlvester-Gloekento»
Im Iubelchor verschlingt's.

Wer, schöne Maske, bist du? - Steh!"
Uufst du zum nenen Jahr:
Lin T r u g - V h a u t o m mit Noth und Weh
Und allen Mitleids bar?
Ist Lüge deiner Wangen Uoth
Und Heuchelei dein Gang?
birgst du die Pest, deu Rrieg, den Tod?
Der Völker Untergang?"

So sprich !" Die Sphinr bleibt schweigend
Zwei Auge» sprüh'n dich an. stehn,
Wie Geisterhauch will's dich umwehn,
Frei liegt die Zukuustsbahn :

I ahrhuudertschluß streut seine Gluth
Inn über Land und Meer,
Dann Völker-Lbbe, Völker-Fluth
Ludlos im Miederkebr x.

Rundschau.
s wird mir zu rund und zu bunt, sagt man nicht

vergebens, denn das kommt eben von der
europäischen Rundschau, die dermalen einem Ronzert-
bericht gleicht, der vou verschunpsnng der Flö tisten
und Rheumatismen der ersten Geiger zu melden

hat. Das Herz der Welt, Paris, leidet überhaupt
au einer Herzkrankheit, der cornelischeu, die mit
artonischen Tomplikationen verbunden ist, was zu

^^°-^>c-z^, böse» Krämpfe» führt, die »ran boshafter Weise
als Lachkrämpfe auffaßt.

Line weitere Rrankheit, die ma» dei» letzten Napoieoiiide» zu

Lhreu Luluismus »e»»e» könnte, hat fast alle Nationen ergriffen,
den» alles geht aus Meusebeiijagd, im Namen des Thristeuthums,
des Llfeiibeiiis und der Schnapsbre»»ereie». Aber die Italiener
Habens erfahren müsse», daß es manchmal auch letz geht, und ihre
Musikaute» mußten kürzlich eine Miserere blasen. Hingegen hat
Trispi versprochen, daß es i» wenige» Ivochen wieder fidel vorwärts
gehen wird ; man hat nicht umsonst die »ach Massauah abgegangene»
Alpiiii an ei» kühles Bergklima gewöhnt, damit sie es nun in
Abessynien besser aushalte» kö»»e». Auch die Lugländer wollen
eine Niederlage ihrer Albertchen am Grino^co errichte», es ist ihnen
weniger uni das Gold als um die Beobachtung der Vapageie» nnd

Brüllaffe» zu thu».

I» Frankreich hat »ia» Helglein publizirt, wo sich das
republikanische Volk daran ergötze» sollte, zu schaue», wie die neuge-
boreiie Raiserstochter Muttermilch trinkt. Ganz wie bei andern
Leuten und doch so ganz anders. Luropa's Geschichte gleicht eiuem

Abreißkalender; das müsse» sich auch die deutscheu Minister merke»,
die nun bei ihrem Amtsantritt immer gleich ei» Retourbillet
erwerben müsse». Die Firma Frech cx Fromm" hat in Berlin
einige Unannehmlichkeiten erlebt; aber Unkrant verdirbt nicht und das

Zeitungspapier wird aus Lumpe» sabrizirt; a» der Rreuzzeitnng
hat sogar ein Lump drau mitredigirt, aber ein vornehmer. Das
Süßeste in Deutschland,
es ist erschrecklich.

wollen sie »u» auch noch höher besteuern,

In der Türkei regiert immer noch Sultan Schlendrian, der

dreiuudzwauzigste. Ls war eiu hübsches, aber etwas kostspieliges
Unternehmen der herzeinige» Großmächte, daß sie dem Großtürken
nuu auf ihre Roste» die Flottenmanöver vor den Fenstern des Serails
zum Besteu geben, weil der Faulpelz sich letztes Jahr nicht die

Mühe genomme», nach Riel zu reise», wo alles so schö» beieinander

war. Thampagiier hätte er ja auch als Muselmann trinke» dürsen,
da er ja vor Gott und der Welt als kranker Mann -gilt uud
seit dei» Rrimmkrieg das Grimme» hat und in den letzten

Zügen liegt.

Den gerechten Hammerstein
Spinnt man in die Kammer ein;
heftig wird dcr Jammer sein.

Andern aber thnt es wohl,
Die da singen höhnisch Hehl:

Hammer Hammer dich e moll"

Ronstantinopoliianisches.
Dem wegen häufigen Wohnungswechsels der Polizei auffällig gewordenen

Said-Pascha haben letzter Tage sämmtliche in Konstantinopel ansäßigen

Botschafter einen Beileidsbesuch abgestattet. Said-Pascha soll nachher ausgerufen

haben: Die Botschafter hör' ich wohl, allein mir fehlt der Glaube I"

Von der Börse.
Lin Prozent: Gottes Lohn!
Zwei Prozent: Bleib' weit davon l

Drei Prozent: Ist knapp zn nennen.

vier Prozent: Die keute rennen.

Füns Prozent: Jud und Christ
Glücklich wie im Himmel ist.

Anfrage.
Wie ist es eigentlich: sind Armenier nnd cLirkasficr ein und dasselbe Volk,

oder giebt es ein Volk, das aus der Verschmelzung Beider entstanden ist und sich

Armenkassier nennt, oder wäre es nicht richtig, die Armenier, welche sich jetzt

bankerott erklären, mit dem letzteren Namen zu bezeicbnen. Lin Börsianer.

Ein freundlicher Leser schreibt folgendes Gedichtchen:

An den ^ebelspalter".
Willkommen auch im nenen Jahr, mein lieber Ncbelspalter".
Nimm stets an Abonnenten zu, an Weisheit wie an Alter.

Du bist für mich, wenn ich verstimmt, der Tröster jede Woche;

Und gießest Frohsinn mir in's Herz, wenn Aerger ich verkoche.

Dn sollst auch künstig mit Humor die Grillen mir vertreiben;
Gib mir die Hand, wir wollen auch in Zukunft Freunde bleiben.

Das Nebelspalterpersonal birgt Heilige im Schooße

Und in der frommen Rathsherrin noch eine Tugendrose.

Fehlt's Jemand an Religion, an wen soll er sich wenden?

Der Stanis- und der Ladislaus sind es, die solche spenden.

Und bringen'? Beide nicht zustand, so steht zu jeder Stunde

Die gute Köchin k eisend«' th zu Dritt im Tugendbunde.

Herr Gschcitlin weiß, daß ich auch gern Philosophie genieße,

Darum gibt er mir Unterricht darin nebst einer Prise.

Rann ich in Politik etwas nicht gleich 'rausspintisircn,

Thut Schreier Düfteler es mir mit Frcndcn erpliziren.
Die Jungfer Pampe rtuta leibt und lebt und liebt noch immer

Und hofft zu kriegen einen Mann wie alle Frauenzimmer.
Der T h u c r i und die Rägel sind dann auch noch da, beim Hagel

Und treffen oft mit ihrem Witz hübsch auf den Ropf den Nagel.

Rurzuin die ganze Rlerisei soll's nur so weiter machen,

Und bringen, wer da traurig ist, stets zu gesundem Lachen!

Der gescholtene Sultan
Speit verdrießlich das Pult an;
Seine Feinde, die sich verdoppeln
Wird er leicht verkonstantinopeln,
Was kann ihn scheeren das Demonstrir.'n
viel kurzweiliger ist Massa kriren!


	An den "Nebelspalter"

